
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt Elsfleth und Umgebung. 1933-1940
1936

81 (11.7.1936)

urn:nbn:de:gbv:45:1-894766

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-894766


en
-rs !>
dG

enns,
he v«

br>

Die Nachrichten erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
5m Falle von unverschuldetenBetriebsstörungen besteht kein Anspruch
aus Lieferung. Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten.
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig.

i, d»
aßpreis mit der Beilage „ Heimat und Welt " monatlich 1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld , Einzelpreis 10 Rpfg . DA VI 36 : 501 . Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth

. . ZMschriftleitung: Hans Zirk , Elsfleth . Grundpreise : Die 46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 4 Rpfg (nähere Bedingungen inder Anzeigenpreisliste , z . Zt . Preisliste Nr . 3 gültig ), die 90 mm
lüiH M 390 breite Textmillimeterzeile 20 Rpfg . Verantwortlicher Anzeigenleiter : Hans Zirk , Elsfleth . Für durch Fernsprecher aufgegebene Anzeigen kein Einspruchsrecht Schließfach 17
' z>

abjilH
lisch

. 81

buiK

st
Feu?

Ergebnis -er Woche
Fe«

idha

u
pck

n a»

idei!

m n
im

Olympia im Mittelpunkt
Mag's draußen in der Well an den verschiedensten

en und Enden drüber und drunter gehen, mögen Wirt -
Mskrise, sozialer Kampf , parteipolitischer Jnteressen -
ist oder internationaler Bolschewismus die Menschen
>d Völker nicht zur Ruhe kommen lassen — weil der

re Friedensgeist noch nirgends eine richtige Stätte ge¬
llten hat — abseits von all diesen unerquicklichen Din -
» geben sich 53 Völker aller Kontinente auf deutschem

>hrb>H«den ein Stelldichein , um im sportlichen Wettkampf ein
Z irlliches Olympia des Friedens zu halten . Zahlreiche

jL, Npfmannschaften sind aus dem Ausland bereits in
^ lilin eingetroffen. Sie alle wollen nichts wissen von

»ein Streit politischer oder sozialer Gegensätze, weil sie
Wt sind von der olympischen Idee des friedlichen Wett-
inpses zur Erziehung von Volkskraft , Edelsinn , Ritter -

neuiMit und Verständigung zwischen den Völkern . In
»Wand wurde den Olympiakämpfern im Olympischen
»rs eine Unterkunft bereitet , wie sie bisher kein Land
Wellen vermochte. Es kann deshalb nicht über-
chm, daß die bisher eingetroffenen Nationalmannschaften
zasieri sind über den Empfang und die Betreuung , die

das neue Deutschland gewährt . Auch die Sport¬
wagen für Training und später für die Durchführung
i Olympischen Spiele sind von einer so hervorragen -

M «Beschaffenheit und Großzügigkeit , daß die ausländi -
M AKämpfer schon durch diese Aeußerlichkeiten veranlaßt
M «den, das neue Deutschland mit anderen Augen zu

Sportler sind Menschen mit klaren Augen
. .^ klarem Verstand . Sie werden aus diesen

» «jerlichkeiten auf . den inneren Kern des neuen Deutsch-
^ >d schließen , weil das Gesicht, das heute Deutschland

eim »ei, Gästen bieten darf , einen Widerschein der seelischen
n, » äste gibt, die um Ehre , Freiheit und Frieden ringen ,
rloil » Wogen der Zersetzung , des Unfriedens und der Zer -
M "M , wie wir sie heute überall in der Welt beobachten,
W ^ Een an dem Geist der Ordnung , des Aufbaues und

>nationalen Einigkeit des deutschen Volkes . Die Teil -
>. Mr und Besucher der Olympischen Spiele werden Ge-

^ Mheit haben , diesen Umschwung in Deutschland selbst
Wellen und in ihrer Heimat zu verkünden , daß sie

W » Deutschland des Friedens gefunden haben.
Genfer stickige Lust

^ Der Widersinn der Genfer Völkerbundsinstitution hm
diesen Tagen eine neue Blüte getrieben , als es galt ,M» »e klare Entscheidung in der Abessinien-Frage zu treffen ,

n » s» verantwortlichen Männer dieses Völkerbundes haben
A vor dieser Entscheidung durch Abblasen politischen

M Wes „tapfer " gedrückt und die abessiuische Frage
bthl ^ swvn künstlichen Theaterdonner unter dem Motto

Wig " einfach verschwinden lassen. Das heißt , so
_ I 'st es den Genfer Drahtziehern nicht geglückt. Die
W A " er Kritiker und der Hellhörigen ist inzwischen zu
W geworden, ohne daß diese allerdings die Macht

W dem Willen der Großen ihren eigenen entgegen-
Mn . Das Danziger Ablenkungsmanöver ist auch
-s Wgrammäßig geglückt, weil es der Danziger Ss -

4 .
'Widem Greiser im Interesse der von ihm vertrete -

I
,? N0OO Danziger Deutschen sür notwendig hielt , vor

, / /-Wt die Danziger Verhältnisse einmal so klarzule-
^ m.

^ sw sind. Das Genfer Präsidium mit dem ge -
"

..^ Sekretariat ist über diese deutsche Rede des Lau¬
st ) Vertreters dermaßen verblüfft worden , daß es Ver¬
se" ^ rr einzelnen Feststellungen überhaupt Stellung

Wwen . Als Nachwirkung dieser berechtigten Abwehr
- > ^ unter der „Danziger " Presse einige Organe ,

«Li Sprachrohr der völkerkundlichen Bevormun -
^^ j^ dEtik machten. Man erlebte dadurch genau das

. ispiel, wie es seinerzeit im Saargebiet zutage
. ck: Marxisten und . gewisse Zentrumskreise legten

»d swernationalen Einstellung keine Hemmungen an ,
ist iiNi-n

^ ^ iündeten , was ihnen ihre Auftraggeber souf-
llll> iin-? ' ^ Saargebiet wurde seinerzeit der materielle

» dieser Hilfsdienste vor aller Welt einwand -
U Ä^ ^ vkt. Wir würden nicht überrascht sein, wenn
w.

"Wiche „Zusammenhänge " auch in Danzig nach -
si«,

" ^ klnte. Es sind dieselben Kreise, dieselben Jnter -
" , und es ist dieselbe antideutsche Politik !

^ Leon Blums Erfahrungen
Dolkssrontregierung in Frankreich hat in ihrer

ühr̂ ?wgierungszeit schon manche unangenehmen Er -
machen müssen. Unter diesen ist wohl die

ih, -Wieste , daß die Genossen einer Koalitionssront
»»en^ br gleichmäßig an einem Strange ziehen . Die

Erfahrung hat man auch in Frankreich mit den
gemacht, die aus der einen Seite ihre For -

sÄ '»ei, D den Regierungskurs festlegten, auf der am
^ »I m ^k>e aber „nbekümmert ib

festlegten,
ihre MoskauerZ " " kr unverummerr lyre rocosruurl Aufträge

UkeiihWewisierung der Massen durchführen . Die
' « Ml mit ihren unübersehbaren wirtschaftlichen und

Folgen ist auch heute noch nicht völlig abgeebbt .

^ ' Beteiligung ^
^wuL̂

kommt es ja nicht auf eine
sondern aus die Erringung der

hat sich der französische Ministerpräsi -
gesehen, seinen kommunistischen Freuu -

GLsfleth , Sonnabend , den 11 . Juli 1996

Olympisches Festprogramm
Empfang durch die Reichsregierung am 6. August

Während der Dauer der XI . Olympischen Spiele in
Berlin finden auch zahlreiche Festlichkeiten statt , die den
Teilnehmern aus aller Welt Gelegenheit zum Meinungs¬
austausch und zur Anknüpfung freundschaftlicher Be¬
ziehungen bieten . Das Programm dieser Festlichkeiten
verzeichnet u . a . folgende Veranstaltungen :

Mittwoch , 29. Juli . 12 Uhr : Einweihungsfeier der
Ausstellung „ Sport der Hellenen" im Deutschen Museum .
16 Uhr : Eröffnungssitzung der Internationalen Olym¬
pischen Komitees mit geladenen Gästen in der Aula der
Friedrich - Wilhelm -Universität . 21 Uhr : Festakt im
Pergamon - Museum , Internationales Olympi¬
sches Komitee , Nationale OK. , Organisationskomitee , Prä¬
sidenten der internationalen Sportverbände , Reichsregie¬
rung , Vertreter von Kunst und Wissenschaft.

Donnerstag , 30 . Juli . 13 Uhr : Frühstück der Stadt
Berlin sür JOK . und Organisationskomitee . 20 Uhr :
Empfang des Reichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda für Presse , Funk , Photo , Film in der
K r o l l - O p e r.

Freitag , 31 . Juli . 12 Uhr : Einweihungsfeier der
Olympia -Kunstausstellung in der Halle 6 am Messe¬
gelände , Kaiserdamm . 13 Uhr : Frühstück für das JOK .,
gegeben vom Reichssportführer in der Villa Kersten am
Rupenhorn . 20 Uhr : Essen für JOK ., Nationale OK . ,
Internationale Sportverbände , Chefs de Mission der
Mannschaften im Kaiserhof .

Sonnabend , 1 . August. 10 .30 Uhr : Festgottes -
dienst im Dom und in der St .-Hedwigs -Kathedrale .
11 .30 Uhr : Besuch des Ehrenmals , Unter den Lin¬
den . 12 Uhr : Empfang JOK . und Ehrengäste im Alten
Museum . 12 .15 bis 13 Uhr : Jugendfeier im Lust¬
garten . 13 .30 Uhr : Empfang beim Führer und Reichs¬
kanzler für das JOK . mit anschließendem Frühstück im
Reichspräsidenten - Palais .

Sonntag , 2 . August . 20 Uhr : Fest der Teilnehmer
des Sternfluges im Haus der Flieger .

Montag , 3. August . 20 Uhr : Fest der Teilnehmer
der Auto -Sternfahrt .

Dienstag , 4 . August . 20 Uhr : Empfang ehemaliger
Olympiasieger im Haus der Flieger .

Mittwoch , 5. August . 11 Uhr : Vortrag von Sven
H e d i n in der Akademie der Wissenschaften.

Donnerstag , 6. August. 21 Uhr : Offizieller Empfang
der Reichsregierung und der preußischen Staatsregierung
in der Staatsoper .

Montag , 10 . August . JOK .-Fahrt nach Kiel . Mit¬
tagessen an Bord von Schiffen der Kriegsmarine , Abend¬
essen und Abendfest der Stadt Kiel .

Freitag , 14 . August. 12 Uhr : Dampferfahrt des
JOK . nach Grünau . Mittagessen aus dem Dampfer .

Sonnabend , 15 . August. 13 Uhr : Mittagessen der
Generalsekretäre auf den Stadiouterrasseu . 18 Uhr : Som¬
merfest des Reichsministers für Volksaufklärung und Pro¬
paganda in Schloß Babelsberg .

Sonntag , 16 . August : 21 Uhr : Fest der Teilnehmer
in der Deutschlandhalle .

Olympia -Flagge unterwegs
Los Angeles , 10 . Juli . In einem feierlichen Akt wurde

im Rathaus der Stadt Los Angeles das Olympische
Banner , das während der Spiele über dem Reichssportfeld
flattern wird , dem ältesten Mitglied des amerikanischen
Olympischen Komitees , William McGarland , übergeben ,
der die Fahne in Berlin überreichen wird . Der Bürger¬
meister von Los Angeles , Frank Shaw , verabschiedete das
Banner mit den besten Grüßen des amerikanischen Sports
und ganz Amerikas an die Olympiastadt Berlin .

ArgentinischerNationalkeiertag
im Olympischen Dorf .

Ein besonderes Erlebnis für die Bewohner des
Olympischen Dorfes bildete die Nationalfeier der Argenti¬
nier . In Stärke von 52 Mann hatte die argentinische
Olympiamannschaft zu Beginn der Feier vor dem Oval des
Haupteinganges Aufstellung genommen . Mit ihr war
auch eine Abordnung des Ehrendienstes des Olympischen
Dorfes angetreten .
den unter dem Druck der wirtschastttchen Notwendigkeiten
eine Absage hinsichtlich der Streikmethoden zu erteilen ,
indem er ankündigte , daß jede fernere Besetzung von Be¬
trieben als Streikwaffe untersagt sein soll . Wie sich diese
Maßnahme auswirken wird , bleibe unerörtert . Für den
unbeteiligten Beobachter ist es aber außerordentlich lehr¬
reich , feststellen zu müssen, daß der von Moskau in Frank¬
reich beeinflußte politische Kurs von so grundsätzlichen
Bedenken ist , daß selbst das sranzösisch-sowjetrussische
Bündnis Herrn Blum nicht davon abhielt , den Mos¬
kauern in ihrem Betätigungsdrang entaeaeuzutreten .

Unter den Klängen der argentinischen Nationalhymne ,
die vom Musikkorps des Jnsanterie -Lehrbataillons ge¬
spielt und von der Mannschaft gesungen wurde , ging
dann die blau -weiß-blaue argentinische Flagge am Mast
empor . Zahlreiche Bewohner des Olympischen Dorfes ,
Mitglieder der argentinischen Kolonie und der argenti¬
nische Botschafter sowie der Vorsitzende des Olympia -
Komitees , Exzellenz Lewald , wohnten der feierlichen Flag -
genhissung bei.

Der Kommandant des Olympischen Dorfes , Oberst
von und zu Gilsa , überbrachte die Grütze des deutschen
Volkes , und insbesondere der deutschen Wehrmacht , und
sprach dann die Hoffnung aus , daß der diesjährige Na¬
tionalfeiertag unter den fünf olympischen Ringen eine
bleibende gute Erinnerung sür alle Beteiligten sein möge.

Oberstleutnant Belouffo , ein Mitglied der argentini¬
schen Kämpfermannschaft , dankte dem Kommandanten für
diese überaus herzliche Aufnahme und sür die große
Ueberraschung . Dieser Freundschaftsakt lasse die argenti¬
nischen Olympia -Kämpfer die weite Entfernung zu ihrem
Vaterlande vergessen.

Dir KdF.-Stadt i« »erlin
Täglich werden 15 000 bis 20 000 KdF .-Fahrer wäh¬

rend der Olympischen Spiele morgens in Berlin auf dem
eigens dazu errichteten KdF .-Bahnhos , der mit dem S -
Bahnhof Heerstraße in Verbindung steht, eintreffen und
in den Abendstunbden wieder abfahren .

Aus dem für den Besuch des Reichssportfeldes sehr
günstig gelegenen Gelände zwischen Heerstraße und Aus¬
stellungsgelände wird

eine eigene KdF . Stadt errichtet , die eine 3000 Qua -
dratmeter große Halle als Festraum und vier Holz¬
hallen von je 800 Quadratmetern Fläche als Aufent¬

halts - und Speiseräume umfaßt .
Die einzelnen Hallen sind durch kleine Zwischenräume mit¬
einander verbunden , die KdF .-Fahrer werden hier tags¬
über verpflegt . Die Anlage wird bis zum 28 . Juli beendet
sein . Die Eröffnungsfeier ist auf den 1 . August angesetzt.

Die Reichspost wird hier zwei von ihren fahrbaren
Postämtern einsetzen und auch feste Schalter einbauen .

Berlin , 10 . Juli . Der Reichs- und preußische Minister
des Innern , Dr . Frick , gibt im Einvernehmen mit dem
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Heß , und dem
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr .
Goebbels , folgendes bekannt :

Die Vorbereitungen Deutschlands für die Olympischen
Sommerspiele , die in der Zeit vom 1. bis 16 . August 1936
in Berlin und Kiel stattfinden , stehen vor ihrem Abschluß.
Die getroffenen Maßnahmen bürgen für eine Durchfüh¬
rung der Spiele , die ihrer Bedeutung und dem Ansehen
der Nation gerecht wird . Die Austragung der Wettkämpfe
erfolgt nach bestimmten internationalen Regeln . Dies
macht folgende Anordnungen erforderlich :

1 . Dte wörtliche Durchführung der Spiele gemäß den
olympischen Bestimmungen obliegt ausschließlich dem
Präsidenten des Organisationskomitees der XI . Olym¬
piade , Staatssekretär a . D . Dr . Lewa ! d .

2 . Den Einsatz der deutschen Nationalmannschaft leitet
ausschließlich der Präsident des Deutschen Olympischen
Ausschusses, Reichssportführer von Tschammer und
Osten . Er hat auch den deutschen Sport bei allen Ver¬
pflichtungen repräsentativer Art zu vertreten , soweit solche
Verpflichtungen nicht von der Reichsregierung unmittel¬
bar wahrgenommen werden oder nach den olympischen
Bestimmungen dem Oraanisationskomitee obliegen .

3. Die Zusammenfassung aller Maßnahmen aus dem
Gebiete der Werbung , der Presse , des Rundfunks , des
Films und der künstlerischen Darbietungen obliegt dem
Staatssekretär des Reichsministeriums für Volksaufklä¬
rung und Propaganda , Funk .

4. Die Leitung aller staatlichen Maßnahmen , die von
den zuständigen Reichs- , Staats - und Gemeindebehörden
für den reibungslosen Verlaus der Spiele zu treffen sind,
ist dem Staatssekretär des Reichs- und preußischen Mini¬
steriums des Innern , Pfundtner , übertragen .

5 . Soweit Parteiangelegenheiten durch die Spiele be¬
rührt werden , obliegt die Entscheidung dem stellvertreten¬
den Gauleiter Staatsrat Görlitz er .

Pariser Kammer sür Olympia-Kredit
Paris , 10 . Juli . Die französische Kammer hat die von

der Negierung eingebrachte Vorlage über die Eröffnungeines Einmillionenkredites für die Beteiligung der fran¬
zösischen Sportler an den Olympischen Spielen in Berlin
mit 528 gegen 2 Stimmen angenommen . Die Kommu¬
nisten, die die französische Beteiligung im Verlauf der
Allssprache abgelehnt hatten , enthielten sich der Stimme .



Neuer Erfolg -er ArbeitsWachl
Rückgang der Arbeitslosigkeit im Juni um 176 OÜO

aus 1315 000.
Die Zahl der Arbeitslosen ist im Monat Juni nacheiner Mitteilung der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬

lung und Arbeitslosenversicherung um rund 176 OVO auf
1 315 000 zurückgegangen . In den Monaten Mai -Juni
1936 konnten rund 450 000 Volksgenossen bei den Arbeits¬
ämtern als Arbeitslose ausscheiden gegenüber 357 000 in
der gleichen Zeit des Vorjahres . Dabei ist gegenüber dem
B rjahr der Arbeitslosenbestand an sich schon um über
5 ) 000 und die Zahl der zusätzlich beschäftigten Not¬
standsarbeiter um rund 100 000 niedriger .

Entsprechend dem Sinken der Arbeitslosenzahl habenim Berichtsmonat auch die Unterstützungseinrichtungen
wiederum eine beträchtliche Entlastung erfahren . In der
Arbeitslosenversicherung betrug am 30 . Juni 1936 die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger 164 000, somit
39 000 weniger als im Vormonat . In der Krisenfürsorge
wurden Ende des Berichtsmonats 580 000 Unterstützte ge¬
zählt , das sind 60 000 weniger als im Vormonat . In der
öffentlichen Fürsorge standen 215 000 Personen als
arbeitslos anerkannte Wohlfahrtserwerbslose laufend in
Unterstützung . Gegenüber dem Vormonat ist damit eine
Abnahme um 31 000 festzustellen. Die Notstandsarbeiten
wurden im Berichtsmonat weiter planmäßig eingeschränkt;Ende Juni waren noch 105 078 Notstandsarbeiter beschäf¬
tigt , das sind rund 27 000 weniger als im Vormonat .

Je kleiner die Zahl der Arbeitslosen wird , um so
schwerer wiegt jeder weitere Erfolg , denn von dem heu¬
tigen Restbestand sind viele Arbeitslose wegen ihres Al¬
ters oder aus anderen Gründen schwer unterzubringen .
Da viele Bezirke praktisch schon als arbeitslosenfrei an¬
zusprechen sind, galten die Bemühungen der Arbeitsämter
in den letzten Monaten vor allem den Gebieten , die noch
zurückgeblieben waren . Unter stärkstem Einsatz der
zwischenbezirklichen Arbeitsvermittlung wurde so beson¬
ders versucht, die dichtbesiedelten Großstadtbezirke und die
sonstigen Notstandsgebiete zu entlasten .

Die SelMeteiliguns der Krastsahrer
Nochmalige Ueberprüsung .

In der Krastsahrzeugversicherungssrage ist eine Wen¬
dung eingetreten , die im Interesse einer endgültigen Klä¬
rung der die Gemüter außerordentlich beunruhigenden
Beschlüsse der Tarifgemeinschaft der Kraftfahrzeugversiche¬
rer sehr zu begrüßen ist. Der Leiter der Reichsgruppe
Versicherungen hat an die Tarisgemeinschaft ein Schreiben
gerichtet, in dem er unter Hinweis auf die in der Oeffent -
lichkeit hervorgetretene Kritik bittet , das Inkrafttreten
der neuen Bestimmungen für die Kraftfahrzeug -Haft¬
pflicht- und Kaskoversicherung zu verschieben.

Reue Uniform der FeueMchpMei
Dunkelblaues Grundtuch .

Dem Chef der Ordnungspolizei , General Daluege ,wurden durch Oberbranddirektor Wagner die abgeänder -
, en Uniformen der Feuerlöschpolizei vorgestellt.

Die Uniform besteht aus dunkelblauem Grundtuch ,wie es bisher seit 1870 von der Berufsfeuerwehr getragen
wurde . Zu der Rockbluse aus dunkelblauem Tuch wird
eine schwarze Tuchhose getragen . Die Uniform der Feuer¬
löschpolizei lehnt sich stark an die Uniform der Vollzugs¬
polizei an , was in der Ausführung der Kragenspiegel und
der Rangabzeichen besonders zum Ausdruck kommt. Als
Mütze wird eine Schirmmütze aus blauem Stoff wie bis¬
her bei der kommunalen Vollzugspolizei getragen . Auch
der Feuerwehrhelm aus Ganzmetall , aluminiumfarben ,
trägt das Nationale der Polizei .

Als erstes planmäßiges Flugzeug hat das Heinkel-
Schnellflugzeug der Lufthansa mit der Südamerikapost an
Bord den neuen Flughafen Rhein - Main zum Anschluß¬
flug nach Sevilla verlassen.

n-
Der amerikanische Senator Borah , der im Alter von

71 Jahren sieht, hat erneut seine Kandidatur sür den
Bundessenat angemeldet . Borah ist bereits fünfmal auf
je sechs Jahre in den Senat gewählt worden .
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Zweites Kapitel
Warum mußte das geschehen ?

Gerhard Diendorf , einer der gesuchtestenjungen Aerzte
Berlins , kam zu Tisch nach Hause. Seine Mutter empfing
ihn mit warmem Händedruck.

„Wir könnten sofort essen , Gerhard , alles ist natürlich
bereit , ab - r Wally ist noch nicht zurück . Sie wollte durch¬
aus wiel . r zur Schneiderin . In letzter Zeit ist sie mehr
bei Frau Hahn als hier .

"

Gerhard Diendorf lächelte: „Ach, Mutter , das ist ja
nur zu begreiflich. In zwei Wochen werden wir heiraten
und sie möchte alles so hübsch und elegant wie möglich
haben . Wenn ein Mädel so wunderschön ist , wie Wally ,
darf man ihr daraus keinen Vorwurf machen.

" Er sah
die Mutter ein bißchen schwärmerischan . „Mutter , ich bin
unsäglich glücklich , daß Wally meine Frau wird , ich liebe
sie so sehr.

" Er blickte ins Leere. „Weißt du, es hat so
kommen müssen. Schon vor zehn Jahren , als du mit
der damals Zwölfjährigen in dieses Zimmer tratest und
du zu mir sagtest: ,Sei recht gut zu der kleinen Wally ,
sie soll fortan bei uns bleiben , vorhin ist ihre Mutter ,
meine beste Freundin , gestorben'

, da war es mir , als
müsse ich das schmale Dingelchen mit den seltenen Augen
fest in meine Arme nehmen , um es zu schützen vor allem
Schweren und Trüben im Leben. Wie ein junges
Schwesterchen von mir wuchs sie hier auf bis wir dann
eines Tages erkannten , wir hatten uns sehr lieb .

"

N. WU M W « NW IM WMD
Auf einer Beiratssitzung der Wirtschaftskämmer sür

Westfalen und Lippe , an der auch namhafte Vertreter der
Partei , der Behörden und der Wehrmacht teilnahmen ,
hielt Reichsbankpräsident und Reichswirtschaftsminister
Dr . Schacht in der Industrie - und Handelskammer zu
Dortmund eine Rede , in der er u . a . ausführte :

„Die gewerbliche Wirtschaft ist eine Einheit , die auch
in ihrem organisatorischen Ueberbau eine Einheitlichkeit
erfordet . Das soll jetzt auf der Ebene der Wirtschafts¬
kammern Herbeigesührt werden . Ich werde dafür sorgen ,
daß die Organisation der gewerblichen Wirtschaft in Zu¬
kunft in stärkerer Weise in die Tagesarbeit der Wirt¬
schaftspolitik eingeschaltet wird ."

Die vom Führer gewollte verantwortungsbewußte
Wirtschaft könne nur erhalten werden , wenn die Mit¬
glieder der Organisation der gewerblichen Wirtschaft den
Geist der echten Selbstverwaltung in sich tragen und in
tätiger Mitarbeit immer wieder aufs neue bekundeten .
In der Organisation selbst werde daher auch das Schicksal
der Wirtschaft entschieden.

Dr . Sckackit wandte sich dann der Reickisanleibe zu

Englands Aufrüstung
Zahresausgaven : 180 Millionen Pfund

Die bereits angekündigten Zusatzhaushalte für die
englische Flotte , die Armee und die Luftstreitkräfte wer¬
den heute veröffentlicht . Die zusätzlichen Ausgaben für
die Luftflotte belaufen sich auf über 10 Millionen Pfund ,
so daß der diesjährige Lufthaushalt eine Summe von
rund 50 Millionen Pfund gegenüber 25 Millionen Pfund
dem Vorjahre erreicht.

Einschließlich der neuen Erhöhungen werden sich die
diesjährigen Gesamtausgaben sür die englische Aufrüstung
auf rund 190 Millionen Pfund belaufen , während sie
im Vorjahre 130 Millionen Pfund betragen .

Seit der Bekanntgabe des Haushalts sind also ins¬
gesamt 29,952 Millionen Pfund Sterling nachgefordert
worden . Die Ziffern verteilen sich wie folgt : für die
Flotte 1,059 Millionen (außer den im Mai geforderten
10,3 Millionen ) , für das Heer 6,6 Millionen Pfund , für
die Luftwaffe 11,7 Millionen Pfund , für Munitionsfa¬
briken 0,293 Millionen Pfund .

In der Verlautbarung zu den Zahlen über die
Flotte wird mitgeteilt , daß aus den Mitteln des Nach¬
tragshaushaltes folgende Schiffe zusätzlich gebaut wer¬
den sollen: 2 Kreuzer von 5000 Tonnen , 1 Torpedoboot -
sührer und 8 Zerstörer , 1 Flugzeugmutterschiff und 4
Unterseeboote , so daß das Flvttenbauprogramm für 1936
insgesamt 7 Kreuzer , 18 Torpedoboote bezw. Flottillen¬
führer , 2 Flugzeugmutterschiffe und 8 U -Boote umfaßt .
Außerdem würden , so wird mitgeteilt , bestimmte Summen
für vorbereitende Arbeiten benötigt .

Die Mehrkosten für das Heer werden mit den Kosten
im Zusammenhang mit dem abessinischen Feldzug und
gewissen Maßnahmen zur Ausfüllung von Lücken in der
Ausrüstung begründet . Die Kosten im Zusammenhang
mit dem abessinischen Feldzug belaufen sich auf 1,25 Mil¬
lionen Pfund . Die Unruhen in Palästina haben bis
jetzt 45 000 Pfund gekostet .

Die Mehrkosten für die Luftwaffe werden wie
folgt erklärt : für Flugzeuge 4,92 Millionen Pfund , Be¬
waffnung und Ausrüstung 1,364 Millionen Pfund , An¬
lage von Flugplätzen , Werkstätten usw . 1,25 Millionen
Pfund . U. a . sollen neue Flugplätze in Linton , Thistle-
ton , Honington und Swanton -Morley angelegt werden .
In der Erläuterung wird darauf hingewiesen , daß das
bekannte Weißbuch der Regierung erklärt habe, daß beab¬
sichtigt sei , die Stärke der Heimatluftflotte (ohne Marins¬
luftwaffe ) auf 1750 Frontflugzeuge zu bringen . Der Per¬
sonalbestand soll auf 55 000 Köpfe gebracht werden .

MUberusung englischer Kriegsschiffe
Wie verlautet , hat die britische Regierung die Ab¬

sicht , die Mittelmeerflotte umgehend auf den normalen
Zustand zurückzusühren.

Dies besagt, daß der Zustand der Mobilisierung auf¬
gehoben und der normale Friedensdienst wieder durüme -

Frau Diendorf strich sich über das leicht ergraute
schwarze Haar , ihre straffe Gestalt schien ein wenig zu¬
sammenzusinken, als sie antwortete : „Möge der Himmel
euren Bund segnen und mögt ihr beide recht , recht glücklich
werden ."

Sie war nicht so restlos überzeugt , daß Wally Walb
ihren Sohn so sehr liebte wie er sie, dennoch zwang sie
sich immer wieder dazu , es zu glauben , weil sie mit ganzem
Herzen an dem einzigen Sohne hing .

Seine Praxis übte Gerhard Diendorf im Hause seiner
verwitweten Mutter aus und nahm auch hier die Mahl¬
zeiten ein, doch seit ein paar Wochen hatte ihm eine be¬
freundete Familie , der das Nebenhaus gehörte, ein Schlaf¬
zimmer abgegeben. Frau Diendorf meinte nämlich, Braut¬
leute dürften , so dicht vor der Hochzeit , nicht unter dem
gleichen Dache wohnen.

Man wartete also mit dem Mittagessen auf Wally
Walb . Wartete eine Viertelstunde und noch eine Viertel¬
stunde, doch dann klingelte Gerhard Diendorf bei der
Schneiderin an.

Frau Hahn erwiderte , Fräulein Walb wäre heute noch
nicht bei ihr gewesen.

Die Antwort war befremdend, Mutter und Sohn sahen
sich fragend an . Sie begriffen nicht , wo Wally sein konnte.

„Vielleicht hat sie Bekannte getroffen," meinte Frau
Diendorf .

Ihr Sohn schüttelte den Kopf.
„Wally würde uns deshalb nicht warten lassen, glaube

ich.
"

Aber Wally kam , nachdem der Tisch schon lange ab¬
geräumt , noch immer nicht und so telefonierte Gerhard ,
Diendorf alle Freunde und Bekannten an , doch niemand
hatte Wally heute gesehen, nirgends hatte sie Besuche
gemacht.

Nun benachrichtigte der junge Arzt , schon sehr auf¬
geregt , die Polizei und jetzt brachte er bald heraus , wo

und erklärte : „Ich habe den Eindruck , daß das
an der Anleihe in allen Bevölkerungsschichten rech ,
ist , und die bisher vorliegenden Zcichnungsergebnisst
durchaus zufriedenstellend . Mein Appell an die Indes,,

Ai

geht dahin , in der noch vor uns liegenden Zeichnung
zu prüfen , wie weit die Industrie ihre im letzte » ^
erheblich gestiegenen Gewinne und Reserven der NG
anleihe zuführen könnte. Eine solche Anlage in zstiH
anleihe stärkt die Liquidität der Werke, denn durch
Börsen - und Lombardsähigkeit besteht die Möglichst,,
jederzeitigen Geldbeschaffung ."

i

Abschließend erklärte Dr . Schacht, letzten Endes ^es nur zwei Wege für die Finanzierung staatlicher
gaben , und zwar entweder Steuern oder Anleihen. ^
bisher verfolgte Methode der Anleihebegebung verteil ^
Lasten auf eine Reihe von Jahren und vermeide eine r,^
rose Anspannung von Steuern , die die Industrie na„ ,ch»
in erster Linie treffen würden . Dr . Schacht gab dann Mst
ner Zuversicht Ausdruck , daß die gewerbliche WirMs
auch aus diesem Felde ihr Interesse erkennen und j
Pflicht tun Wird.
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führt wird . Es wird hervorgehoben , daß dies in d, °sts
Hauptsache im Interesse der Mannschaften und OsM
die im mobilen Zustand einen sehr harten Dienst M
hätten , liege . Zugleich wird eine gewisse Vermindere
in der Stärke der Mittelmeerslotte erfolgen ,
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Eden leidet an SerMwSche
London , 10 . Juli . Nach einer Meldung der „M

Mail " leidet der englische Außenminister Eden an e«
Wiederholung der Herzschwäche, die sich im April des v«
gangenen Jahres nach seinen Besuchen in Moskau,

,rem
Zur
Mr

>>S
Lo

schau und Berlin bei ihm eingestellt hatte . Um sich v«, M !
dieser Schwäche zu erholen , habe der Außenminister
nen achttägigen Urlaub angetreten .

>ht di
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» »Mrilmll und unsinnig"
„st d
s de

de
„Daily Mail " gegen die Einsetzung des Danzig -

Ausschusses.
Das Rothermere -Blatt „Daily Mail " bezeichne,

seinem Leitaufsatz die Einsetzung eines aus Englaß
Frankreich und Portugal bestehenden Völkerbunds«
schusses zur Beobachtung der Danziger Lage als einen»
heilvollen und unsinnigen Schritt . Der einzige
für diese Maßnahme sei darin zu sehen, daß der
bund unfähig sei , irgendeinen Streit zu schlichten ck
irgendeine Entscheidung zu treffen . Die Untersuch«
der Reibungsursache an Ort und Stelle sei unnötig. ?̂

Ueberwachung durch einen solchen Ausschuß werde '
eher erschweren als erleichtern .
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Explosion in Woolwich „den
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dem größten Wafsenlager der Welt
London , 10 . Juli . In einem Laboratorium des « ^

ischen Arsenals in Woolwich bei London ereignete >>«
ine Explosion , der fünf Menschen zum Opfer fielen.
ens des Kriegsministeriums wurde nur eine kurze ani
iche Meldung über die erfolgte Explosion und ihre W
>en herausgegeben , in der aber auf die Ursache des U>
-lücks nicht eingegangen wird . ^

Die Explosion hat in der englischen OeffentliclB ^
' eträchtliches Aufsehen erregt . Die Behörden befleißig» l.
ich größter Geheimhaltung über die Ursachen des u»
stücks . Sämtliche Tore des Arsenals wurden mit doM
en Posten besetzt . Nach Pressemeldungen soll eine l»
Zoll-Granate explodiert sein. Ein einzeln stehender SchV
>en, in dem Versuche unternommen wurden , ist voll»
nen zerstört worden . Das Dach wurde über 30 Meier
ne Luft geschleudert. Die Opfer der Explosion waren
.lerftünnnelt , daß sie nur unter Schwierigkeiten erst»
verden konnten .

Wie verlautet , befindet sich unter den Getöteten KB «h
nanver Vorig , einer der Abteilungsleiter des Arsen»
vorig war während des Weltkrieges Sachverständiger I«
artilleristische Fragen .

sich seine Verlobte befand. Eine Beschreibung, die man
ihm gab , genügte zwar , jeden Irrtum auszuschließen, doch
eilte er so schnell als möglich selbst nach der ihm von der
Polizei angegebenen Unfallstation .

Er sah Wally Walb nicht mehr als Lebende wieder ,
Ein Eeschästsauto war mit voller Wucht in die Take
hineingefahren , in der sie sich anscheinend auf deßr Weg
zur Schneiderin befunden . Der Schofför und Wally 2>M
waren dabei sofort getötet worden .

Wie Gerhard Diendorf die furchtbare Nachricht ent-
gegengenommen und wie er dann nach Hause gekommen ,
hätte er nicht zu sagen gewußt , er war zu seiner Mutter
heimgeeilt und fiel vor ihr zusammen. Seine ganze KE
war ausgesaugt von dem einen , unfaßbar schrecklichen Ge¬
danken, die über alles Geliebte war tot . Niemals mehr
würde er ihre feinen Hände in die seinen nehmen können,
niemals mehr ihren Mund küssen und sich an ihrer Scho»'
heit freuen.

Nie würde sie die Seine werden .
Ganz jäh und ohne Abschied , war sie von ihm geganM

und hatte ihn allein gelassen fürs ganze Leben.
Fürs ganze Leben!
Das war nicht zu fassen , das war gar nicht auszudenken ,

Frau Diendorf , selbst bis ins Innerste erschüttert von
der furchtbaren Nachricht, konnte ihrem Schmerz aber nm
nachgeben, sie konnte jetzt nur an den Sohn denken ,

^
vollständig aufgelöst war in grenzenlosem Jammer . IN
einem so überwältigenden Jammer , daß eine Mutter iibck
das Leid des Sohnes vergaß , daß auch sie hätte wein«
müssen .

Sie strich immer wieder über sein glattes braun
Haar , bat immer wieder : „ Werde ein wenig ruhig ,
lieber Junge , ich ertrage es nicht, dich weinen zu M "'

Sie kam mit dem alten Trost , mit dem alle koniM ^
die keinen besseren Vorbringen können : Wer weiß, v>o»
es gut ist !

(Fortsetzung solg^
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zwei Hinrichtungen in Trier
-n Trier ist die am 9 . März 1885 geborene Apollonia

aeb. Schankweiler, aus Newel hingerichtet worden,
am 6^ November 1935 vom Schwurgericht in Trier
en Mordes in drei Fällen dreimal zum Tode und

^ dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver-
, .i,t worden war . Apollonia Schn hatte im April 1929 ,

»lugust 1933 und am 28. April 1935 die von ihrer
AchterAnna Schn geborenen unehelichen Kinder ermor -

rch di,
ei>ki

Veil es ihr lästig war . für die Kinder zu sorgen unl
Bfzuziehen .
nie am ll . September 1910 geborene Anna Schn

-. Newel ist durch das gleiche Urteil wegen Mordes av
im April 1929 geborenen Kinde zum Tode und

. ^ Kindestötung in zwei Fällen und versuchter Ab-
i

zur Zuchthausstrafe von fünf Jahren und sechs
Maten abgeurteilt worden . — Die gegen Anna Schn
gesprochene Todesstrafe hat der Führer und Reichs
»-ler im Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthaus-
a e umgewandelt, weil die Verurteilte zur Zeit des von

begangenen Mordes erst wenig über 18 Jahre alt
Usen und dem unheilvollen Einfluß ihrer mitverurteil -

Mutter unterlegen ist .
Ferner wurde in Trier der am 17 . 1 . 1917 geborene

^ M Breuer aus Gonzerath hingerichtet , der am 15 . No-
Ber 1935 vom Schwurgericht in Trier wegen Mordes
n Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
aenrechte verurteilt worden ist . Breuer hatte am
Zum 1935 seine 72jährige Großmutter während der

tdarbeit erschlagen und dann beraubt .
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.Sie Flotte Mittelmeer "
Erklärung Hoares im Unterhaus . !

London , lO. Juli . Im Unterhaus erklärte der Erste
»Helord, Sir Samuel Hoare , aus eine Anfrage , cs bestände

!er sM die Absicht , die britische Flotte aus dem Mittelmerr
Mzuziehen ; aber es sei beabsichtigt, zu sehr naher Zu-
»si diejenigen Einheiten zu entlassen, die vorübergehend
>s den Heimalgewässern und anderen Ueberseestationcn
ch dem Mittelmeer entsandt worden seien.

Der liberale Abgeordnete Mander fragte hierauf
isch, für welchen genauen Zweck die Schisse im Mittel¬

net Her behalten würden , da die Regierung doch nicht die
icht habe , irgendeines ihrer Schiffe zu „riskieren " .
Peter MacDonald (konservativ ) fragte daraus , ob
britische Flotte nicht schon über 300 Jahre im Mittet¬

ier sei .
Daraufhin erhob sich Hoare und sagte , er könne dem

, iiMdiieteu versichern, daß die britische Flotte wahr -
>m>lich noch weitere drei Jahrhunderte im Mittelmeer
eiben werde. (Beifall der Regierungsmehrheit .)
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Der Erste Lord der Admiralität hat mit dieser Mit -
i»ng im Unterhaus bestätigt , daß die britische Flotte
lMtelmeer aus einen normalen Zustand zurückgefüdrt
»den soll , wie bereits kurz angedeutet wurde . Diese
Wahrne bedeutet , daß im Laufe der nächsten Wochen
V der vor Alexandrien und Malta liegenden Schisse
)ie englischen Heimathäfen , nach Gibraltar sowie nach
Seeland und Australien und Ostasien zurückkehrenwer-
i Die nach Rückkehr dieser Einheiten im Mittelmcer

»bleibende Flotte wird jedoch voraussichtlich stärker sein,
Wie britische Flotte es vor dem Ausbruch des abesstni-
M Feldzuges war . Die gesamten Einrichtungen für die
Mbringung und Verpflegung einer größeren Flotte
Wen jedoch erhalten , so daß es unter Umständen leicht
M wird , die Flotte wieder im Mittelmeer zusammen-
^>ehen , falls dies erforderlich werden sollte.

>ie DiirrekaWrovhe in ASA
Ueber 150 Todesopfer . — Heuschreckenplage.

New York, 10 . Juli . Die ungeheure Hitze hält in den
men des amerikanischen Mittelwestens immer noch

an. Das Hitzegebiet erstreckt sich jetzt von den
W Mountains bis zum Atlantischen Ozean über
'" Drittel der Staaten . In New Aork stiegen die Tem-
Muren bis zu 42 Grad Celsius im Schatten . Die Be-
Wuug, besonders die im Mittelwesten , leidet un-
Metblich unter der Hitze . Ueber 150 Todesopfer wur -
^ sestgestellt. Dabei besteht immer noch keine Aussicht
>! Regen.

von der Sonne noch nicht ausgedörrt und übrig -
"ebe„ ist , wird in den Staaten Nord - , Süd -Dakota ,

>Wbsota und Uowa , der Kornkammer Amerikas , von
Heuschrecken vollends kahlgefressen. Die Hen-

,? /Nch >värmc fielen sogar über die Hauptstadt Nord -
ms hxx ulw fraßen das Gras und die Blätter in

^ Ekaillagen aus , da sie aus dem verdorrten und
N « taubstürme teilweise in Sandwüste verwandelten
°

ffuie Nahrung mehr fanden .
Bundesregierung zählt die Zahl der von der

, ° direkt betroffenen Menschen auf 3 bis 5 Millionen ." nn Staat Süd -Dakota beziffert man den Ernte -
. n aus 140 Millionen Dollar . An der Chicagoer Ge-

sind die Preise für Mais und Weizen pro
sen dem Beginn der Dürre um 20 Cents gestiegen.

Leitung Roosevelts zugunsten der von der
lilietif« roffenen Farmer in Angriff genommene Not-

öramm erheischt monatliche Aufwendungen von
Millionen Dollar . — Außerdem werden Dar -

in einer Höhe von etwa 18,6 Millionen Dollar zur
ti,7 .̂ Vung des Erntehilfeprogramms einschließlich des
Wie Nkirr erweiterten Futtermittelanbau benötigt .
^

N ? ^" "9e schließen die normalen Erntedarlehen ein .
«gÄ ^ auminister Wallace erklärte , falls nicht größere
N zn ^ e in den Mais erzeugenden Staaten während
'" lliono

Ee Juli und August niedergingen , würden 30
» » Dollar zum Zwecke von Viehaufläufen in den

Dürre betroffenen Staaten aus Bundesmitteln
, werden müssen. Das ausgekauste Vieh würde

Neu als Büchsenfleisch den staatlichen Not-
^ ^ zur Weiterverteilung überwiesen werden .

» E ? 8ahr 1936 wird für die Vereinigten Staaten als
Mer . Katastrophen bezeichnet. Zuerst war es der

«ui, ^
wu ungeheuren Schneemassen und Polarkälte ,

Hochwasser, Ueberschwemmungen und
ungeheure Schäden angerichtet hatten . Und

»sn, . . das Land von Dürreschäden heimgesucht, deren
"och nicht zu übersehen ist .

Bundestruppen gerieten bei Guadalajara in
^ ni,L "w einer Räuberbande. Acht Banditen , darunter' 'Mer . wurden getötet.

Im „ Marseille - Matin " wird durch einige Zahlen¬
angaben die schwierige Lage der französischen Schiffahrt
veranschaulicht . Danach war der Betrieb der französischen
Schiffahrt bereits vor dem Streik der teuerste der Welt .
Ein 8000-Tonnen -Dampfer benötigte eine Besatzung von
44 Mann , ein englischer Dampfer gleicher Größe jedoch
nur 37 Mann , ein skandinavischer 36, ein italienischer 31 .
Die monatlichen Ausgaben für einen Dampfer dieser
Größe betrugen für den französischen Dampfer 79 000
Francs , für den englischen 41 000, für einen norwegischen
34 000 und für einen italienischen 36 000 Francs . Die auf
Grund der letzten Streiks erzielten neuen Abkommen, so
meint das Blatt , würden die Betriebskosten für die fran¬
zösische Schiffahrt um weitere 50 Prozent verteuern .

Mm» lies Wrisses »Slevlim"
Die deutsche Presse hat die außerordentliche Wichtigkeit

des deutschen Siedlungswerkes im Rahmen des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaues unseres Vaterlandes und der Neu¬
ordnung des deutschen Wohn - und Lebensraumes durchaus
erkannt und trägt dem insofern Rechnung , als sie in
ständig steigendem Maße ihre Leser über alle Vorgänge
im deutschen Siedlungswerk unterrichtet .

Das ist eine erfreuliche Tatsache , weniger erfreulich
ist jedoch die Feststellung , daß eine ganze Reihe von
Veröffentlichungen nicht geeignet sind , die große Idee des
deutschen Siedlungswerkes zu fördern . Es dürfte daher
angebracht sein, einmal den Begriff „ Siedlung " zu um¬
reißen und die Grenzen abzustecken, innerhalb der man
tatsächlich von einem Siedlungsvorhaben berichten kann .
Die allgemeine Auffassung im deutschen Volke geht , wenn
von der Siedlung gesprochen wird , dahin , daß einmal
die bäuerliche Ansiedlung und andererseits die Neben¬
erwerbssiedlung (Heimstättensiedlung ) des schaffenden
deutschen Menschen als Siedlungen den Charakter auf -
weisen, der erst die Siedlung ausmacht .

spricht daher den Begriffen der Siedlung geradezu
HohnW wenn in der deutschen Presse Projekte als Sied¬
lungen bezeichnet werden , die lediglich ein Wohnhaus mit
kleinstem Garten darstellen , die keinerlei Möglichkeiten
zusätzlichenEinkommens bieten und die bei einer Belastung
von bis zu 80 RM monatlich als mittlere Villen zu
bezeichnen sind . Hier den Begriff . Siedlung " zu verwenden
wäre völlig unangebracht . Wo es sich um Errichtung
von mehreren Einfamilienhäusern im Villenstil handelt ,
kann man den Begriff „ Siedlung " unter keinen Umständen
anwenden .

Die Klein - bzw . Heimstättensiedlung zielt nicht auf
die Errichtung eines größeren oder kleineren Wohnhauses
ab , sondern hat eine bei weitem größere Zielsetzung ,
nämlich die Seßhaftmachung des deutschen Arbeiters , seine
wirtschaftliche Sicherung und Besserstellung . Daß in
diesem Zusammenhang das Wohnhaus nur klein und
bescheiden gebaut werden kann , versteht sich von selbst,
trotzdem aber soll die räumliche Aufteilung der Wohnfläche
so gehalten sein, daß der gesunden , kinderreichen Familie
der zu ihrer Entwicklung erforderliche Raum in jedem
Falle sichergestellt wird . Die finanzielle Belastung solcher
Siedlerstellen wird daher auch nur so gestaltet werden ,
daß der deutsche Arbeiter in der Lage ist, seinen Ver¬
pflichtungen ohne Beschränkung seiner Lebensweise nach¬
zukommen .

Wer jedoch für den Erwerb eines Eigenheimes
monatlich bis zu 80 RM aufbringen kann und muß ,
rechnet nicht zur Gruppe der Siedler . Es ist ein Miß¬
brauch . derartige Eigenhskmstellen als Skedlerftellen zu
bezeichnen.

Die für solche Vorhaben Verantwortlichen sollten mit
dem Begriff „ Siedlung " etwas vorsichtiger umgehen und
ihre Bauten als das bezeichnen, was sie in Wirklichkeit
darstellen , nämlich als Eigenheimkolonien . Es liegt
weder in den gesetzlichen Bestimmungen über das Siedler¬
wesen begründet , solche Eigenheimkolonien als Siedlungs¬
vorhaben zu bezeichnen, noch aber ist es dem Siedlungs¬
gedanken überhaupt zuträglich , diese Wohnhauskolonien
als Siedlungen zu tarnen .

Im Interesse der Reinhaltung des Begriffes „ Sied¬
lung " ist es dringend erforderlich , daß man alles das
fernhält , was der großen Idee des deutschen Siedlungs¬
werkes abträglich ist. Wenn man den oben beschriebenen
Eigenheimbau als Siedlung bezeichnet, so ist das eine
Verwässerung des Siedlungsgedankens . Die Aufgabe ,
die das deutsche Siedlungswerk innerhalb der Bestrebungen
der Umgestaltung des deutschen Wohn - und Lebensraumes
zu erfüllen hat , ist staatspolitisch , kulturell und wirtschaftlich
von so großer Bedeutung , daß derartige Verwäfferungs -
methoden bereits im Keime erstickt werden müssen.

Aufgabe aller am Siedlungswerk beteiligten Stellen
und Kreise müßte es sein, solche Verwässerungsmethoden
zu unterbinden . Hier hat auch die deutsche Presse eine
schöne und große Aufgabe zu erfüllen , indem sie die
Berichterstattung über Siedlungsvorhaben so abfaßt , daß
eine Irreführung des Publikums vermieden wird .

DE «Krsst dich Freude
"

, Kreis Wescrimch
Fahrtenkalender

22 . bis 29 . Juli in den Harz . Die Fahrt ist gesperrt .
Das Fahrgeld kann einbezahlt werden . 24 . Juli bis
4 . August nach Schlesien . 25 . Juli bis 2 . August nach
Usedom . 31 . Juli bis 14 . August in den Bayrischen
Wald . 16 . bis 29 . August ins Sauerland . 9 . bis 15 .
August an die Ahr . 15 . bis 22 . August in die Röhn .
15 . bis 22 . August in die Sächsische Schweiz . 18 . bis
23 . August ins Weserbergland . 22 . bis 30 . August in
die Rheinpfalz . 2 . bis 8 . August nach Norderney . 22 . bis
26 . Juli nach Hamburg . 25 . bis 28 . Juli nach Leipzig
zur Geflügelausstellung . 17 . bis 20 . Juli nach Berlin
zur Ausstellung „ Deutschland " . 19 . Juli nach Norderney .
19 . Juli nach Pyrmont . 26 . Juli nach Hamburg zum
Weltkongreß .

Auf das Monatsheft für Juni fielen folgende Gewinne :
12 596 , 12 189 , 12 173 , 12 479 . 12 149 , 12 103 , 12 402 ,
12 134 . Die glücklichen Gewinner wollen den Kontroll -
streifen sofort an uns oder an das Gauamt einsenden.

Aus Matz und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse find der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den II . Juli 1936

Tage - - Zeiger
G "Aufgang : 4 Uhr 16 Min . D -Untergang : 8 Uhr 48 Min .

Hochwasser :
7 . 10 Uhr Vorm . — 7 .20 Uhr Nachm .

12 . Juli : 8 .00 Uhr Vorm . — 8 . 10 Uhr Nachm .
13 . Juli : 8 .45 Uhr Vorm . — 9 . 10 Uhr Nachm .

8V Isis« M »bmMk AaMihk SttsthkWle
Elsfleth ist der Sitz der oldenburgischen Seefahrtschule ,

die zwar im Jahre 1832 bereits gegründet , aber im Jahre
1856 verstaatlicht wurde . Ein gewaltiger Aufschwung ist
seit dieser Zeit zu verzeichnen dank der Tüchtigkeit der
verschiedenen Schulleiter und Lehrer und schon viele tüchtige
Kapitäne und Schiffsoffiziere der Handelsmarine sind aus
der Schule in Elsfleth hervorgegangen . In Fachkreisen
ist sie nicht nur durch ihre vorzügliche Fachbibliothek
bekannt , sondern ganz besonders durch ihre Ausrüstung
mit Instrumenten , die sie mit an die Spitze der deutschen
Seefahrtschulcn stellt . Der Ausbildung der jungen Schiffs¬
offiziere dienen ein modern eingerichteter Physiksaal , zwei voll¬
ständige Dreikreiselkompaßanlagen , Funkpeileinrichtungen ,
Unterwasserschallanlage zum Senden und Empfangen ,
Sextanten und Oktanten verschiedener Art , Modelle von
elektrischen Brückenapparaten , Schiffsdampfmaschinen und
Motoren , eine moderne Funkstation mit neuem Univerfal -
empfänger und ein Motorsegelboot , mit dem Bootsmanöoer
ausgeführt werden und auf dem das Kompensieren von
Kompassen und die Bedienung des Motors praktisch geübt
wird . Außerdem fahren die angehenden Schiffsoffiziere all¬
jährlich einmal mit dem Marinelotsendampfer „ Rüstringen "

in See , wo ebenfalls praktisch gearbeitet wird an Sextanten ,
Funkpeiler , Kreisel- und Magnetkompaß , Lotvorrichtungen
verschiedener Art und in der Maschine . Eine Ausbildung
aber , wie heute die Schiffsoffiziere sie haben , war natürlich
bei der Verstaatlichung der Schule nicht möglich , denn
bis dahin wurden an der privaten Navigationsschule
von Dr . Suhr die Schüler einzeln unterrichtet , gerade
wie sie von See kamen . Dr . Suhr unterrichtete zunächst
kurze Zeit in der ehemaligen Herberge in der Deichstraße
und später in dem Hause zwischen Weser- und Mühlen -
straße , das jetzt die Nummer Mühlenstraße 57 trägt . Nach
der Verstaatlichung , wo die Navigationslehre auf ganz
andere Grundlagen gestellt wurde , wurde als Schule dann
das Gebäude Steinstraße 18 bezogen , in welchem sich von
1620 bis 1820 das Amt befand . Hier wurden bis 1870 ,
zu ebener Erde die Untersteuerleute und im Obergeschoß
die Obersteuerleute unterrichtet , bis im Jahre 1870 das
große geräumige Schulgebäude an der Peterstraße bezogen
wurde . Gewaltige Neuerungen und Umgestaltungen sind seit
der Verstaatlichung vor sich gegangen , so wurde der früher
so beliebte Einzelunterricht abgeschafft. Der Unterschied
zwischen europäischer und außereuropäischer Fahrt fiel fort
und auch durch die vom Norddeutschen Bund erlassenen „ Vor¬
schriften überden Nachweis der Befähigung als Seeschiffer
und Steuermann auf deutschen Kauffahrteischiffen " fiel der
unhaltbare Zustand , daß z . B . in Elsfleth geprüfte Steuer¬
leute nur auf oldenburgischen nicht aber auf bremischen
Schiffen den Steuermannsdienst verrichten konnten und
umgekehrt . Zur Kontrolle der Prüfungen wurde ein Reichs¬
prüfungsinspektor ernannt . Der Tüchtigkeit und dem
Weitblick der Lehrer und Schulleiter ist es zu verdanken ,
daß , nachdem dieBindung an die Reichsprüfungsvorschriften
erfolgte , die Schule mit an die Spitze der deutschen
Seefahrtschulen zu stellen . Durch die Verteilung der
Lehrkräfte wurde mehr und mehr die Gewähr gegeben ,
daß Theorie und Praxis in gleicher Weise zu ihrem Rechte
kommen . Die Schule hält regelmäßig Lehrgänge für
Seesteuerleute (Schiffsosfiziere ) und für Schiffer (Kapitäne )
auf großer Fahrt ab , wie auch solche für Steuerleute
und Schiffer auf kleiner Fahrt .

Seit der Verstaatlichung der Navigationsschule waren
bedeutende Lehrkräfte an derselben tätig , die aber vielfach in
höhere Lehrämter oder in den Staatsdienst berufen wurden .

Trotz der Ungunst der Kriegs - und Nachkriegszeit ist
es gelungen , die Schule , die seit dem Kriege nicht mehr
Navigations - , sondern Seefahrtschule heißt , auf der Höhe
zu halten und mit verhältnismäßig geringen Geldmitteln ,
auch dank der technischen Geschicklichkeit einiger Lehrer , die
aus Altmaterial wertvolle Apparate zusammenbauten .
Weiter wurden der Schule von der Marinewerft und
verschiedenen Firmen eine Reihe kostbarer Instrumente
entweder geschenkt oder billig überlassen .

Ein besonderer Vorzug der staatlichen Seefahrtschule
in Elsfleth ist der , daß die Studierenden nicht durch die
vielfachen Zerstreuungen der Großstadt vom Lernen ab¬
gehalten werden und daß die ganze Stadt an dem Wohl
und Wehe der hier Studierenden großen Anteil nimmt ,
wie es in einer Großstadt nicht möglich sein kann .

* *
»

* Von der ersten Reise ist Dampslogger „ Tide "

mit 567 Kanljes Heringen hier angekommen .
* In und vor der Huntemündung bei Deichstücken

und im Blömer liegen drei Bagger . Mittels Schlepper
werden die Baggerschuten mit dem Baggergut zum Nord¬
ende des Elsflether Sandes zum Spüler geschleppt, der
das Baggergut auf den sogenannten Schlickreiher vor der
Teilungsbaake schafft, um das Nordende der Elsflether
Plate landfest zu machen.

*
„ Der ahnungslose Engel "

. Dieser
hübsche Bavaria - Film bewegt sich an der Grenze . Der
ahnungslose Engel ist Lucie Englisch , die ein außerordentlich
vergnügtes Publikum zu Hellem Lachen bringt . Die Sache
mit der Grenze ist mal was anderes und eröffnet auch
dem Humor allerlei Möglichkeiten , die vom Regisseur
Franz Seist sehr geschickt ausgenutzt wurden . Dazu kommt ,
daß ein recht gutes Drehbuch vorliegt , das mit gutem
Dialog wiederum den Hauptdarstellern den schauspielerischen
Weg ebnet . Lucie Englisch läßt alle Effekte ihrer Komik
springen . Den Grenzaufseher gibt Joe Stöckel zwar



schwankkomisch, aber doch so , daß ein sympathischer Rest
Mensch hindurchleuchtet . Franz Nicklisch ist der nette
Grenzer .

* Sonderzüge nach Berlin zur Aus¬
stellung „ Deutschland "

. Die aus Anlaß der
Ausstellung „ Deutschland " eingelegten Sonderzüge er¬
möglichen es , zu einem recht geringen Preis die Reichs¬
hauptstadt zu besuchen. Die Sonderzüge fahren am
Freitag , dem 17 . Juli 1936 , zwischen 23 und 24 Uhr ab
Oldenburg und Osnabrück . Außerdem fährt am Sonnabend ,dem 18 . Juli 1936 , um etwa 23 Uhr ein Sonderzug ab
Bremen . — Rückankunft aller Sonderzüge Montag , den
20 . Juli , zwischen 6 und 6 Uhr morgens . — Der Preis
beträgt für den Osnabrücker und Oldenburger Sonderzug
RM 13 .70 bzw . RM 13 . 80 . Für diesen Preis erhalten
die Teilnehmer die Bahnfahrt , Zusatzkarte und Hotel -
Uebernachtung mit Frühstück . Die Zusatzkarte berechtigt
zur U -Bahnsahrt ab Ankunftsbahnhof bis Reichssportseld
und nach Besichtigung des letzteren von dort für die Fahrt
zur Ausstellung und deren Besuch einschließlich aller
Führungen . Die Teilnehmer am Bremer Sonderzug
erhalten für den Preis von RM 10 .— Bahnfahrt und
Zusatzkarte . Volksgenossen , die an der Fahrt teilnehmen
wollen , werden gebeten , sich mit den Dienststellen der
NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " in Verbindung
zu setzen , die alle weiteren Auskünfte erteilen .* Bahndämme sind keine Spazierwege .
Immer wieder muß man beobachten , daß die schmalen
Fußwege auf den Bahnkörpern von Volksgenossen leicht¬
fertig begangen werden . Ganz abgesehen davon , daß
diese Handlung Strafe nach sich zieht , ist das Begehen
solcher Wege gefährlich . Durch vorbeifahrende Züge und
deren Luftzug wurden wiederholt Erwachsene und Kinder
erheblich verletzt und getötet . An alle ergeht die Auf¬
forderung : Meidet den Bahnkörper ! Besonders den
Erziehern unserer Jugend erwächst die Aufgabe , die Kinder
auf die Gefährlichkeit des Bahnkörpers hinzuweisen . Die
Ausstchtsstellen sind angewiesen , künftig diese leichtfertigen
Uebertretungen durch Polizeistrafen zu ahnden .

* Die Justizpressestelle teilt mit : In dem Ermittlungs¬
verfahren betr . den gewaltsamen Tod des Bauern Johann
Heidemann , Syuggewarden , sind dessen Witwe , Frau
Else Heidemann , und deren jetziger Verlobter , der Haussohn
Ernst Röver , beide wohnhaft in Syuggewarden , in Unter¬
suchungshaft genommen worden . Der Mord erfolgte am
10 . September 1931 .

* Statistik der deutschen H e r i n g s f i s ch e r e i
bis zum 7 . Juli . Mitgsteilt von der Deutschen
Heringshandels -Gesellschaft m . b . H , Bremen .) Angebracht
wurden vom 1 . bis 7 . Juli 1936 durch 30 Schiffe 22 071
Kantjes , gegen in 1935 durch 84 Schiffe 59 367 Kantjes ,
gegen in 1934 durch 40 Schiffe 27 201 Kantjes , gegen in
1933 durch 11 Schiffe 4972 ^/z Kantjes , gegen in 1932
durch 6 Schiffe 3340 ^/z Kantjes , gegen in 1931 durch
34 Schiffe 21 363 Kantjes . Total - Anfuhr bis heute
I29 689 '/z Kantjes in 171 Reisen (Stärke der Flotte
170 Schiffe) , gegen in 1935 98168 '/z Kantjes in 136
Reisen ( 169 Schiffe) , gegen in 1934 38 095 Kantjes in
64 Reisen ( 169 Schiffe) , gegen in 1933 20 032 Kantjes
in 41 Reisen ( 148 Schiffe) , gegen in 1932 7580 Kantjes
in 12 Reisen (118 Schiffe), gegen in 1931 45223 ^ Kantjes
in 75 Reisen (118 Schiffe) .

* Ab 1 . Juli laufende Kinderbeihilfen .
Für die vom 1 . Juli ab zu gewährenden laufenden
Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien hat der Reichs¬
finanzminister den Nachgeordneten Behörden eingehende
Weisungen zugeleitet . Zu den Voraussetzungen der Ge¬
währung laufender Kinderbeihilfen , die 10 RM monatlich
für das fünfte und jedes weitere Kind unter 16 Jahren
betragen , gehört , daß der Bezugsberechtigte einen Monats¬
lohn bis zu 185 RM hat . Empfänger von Arbeits¬
losenunterstützung , Invalidenrente usw . sind diesen Arbeit¬
nehmern gleichgestellt . Weitere Voraussetzungen sind die
Reichsbürgerschaft und ein einwandfreier Leumund der
Eltern . Bei der Berechnung des Monatslohnes sollen die
einzelnen Monate für sich betrachtet werden . Es können
also einem Saisonarbeiter , der in den Sommermonaten
einen höheren Monatslohn als 185 RM bezieht , in den
Wintermonaten , in denen er Arbeitslosenunterstützung
erhält , laufende Kinderbeihilfen gewährt werden . Auch
einem Arbeitnehmer , der an sich einen größeren Monats¬
lohn als 186 RM bezieht , aber monatelang erkrankt ist
und nur Krankengeld bekommt , können bei Vorliegen der
sonstigen Voraussetzungen Kinderbeihilfen gewährt werden .
Eine Staffelung des Monatslohnes wegen der Größe der
Kinderzahl ist zunächst nicht vorgesehen . Wenn die Grenze
lediglich wegen des tarifmäßigen Zuschlages für neu¬
geborene Kinder überschritten wird , sollen die bewilligten
Kinderbeihilfen weiter gewährt werden . Die erste Aus¬
zahlung der laufenden Kinderbeihilfen erfolgt zwischen
dem 3 . und 10 . August . Gleichzeitig hat der Reichs¬
finanzminister einen Ausführungserlaß zu den Siedler -
Kinderbeihilfen herausgegeben , in dem für diesen Zweck
vorläufig 1,5 Millionen RM jährlich bereitgestellt werden .
Ausnahmsweise können solche Kinderbeihilfen auch gewährt
werden , wenn eine alleinstehende Frau oder sin Renten¬
empfänger nur für drei Kinder unter 16 Jahren zu
sorgen hat oder wenn die Eltern das Reichsbürgerrecht
nur deshalb nicht besitzen, weil sie nicht deutsche Staats¬
angehörige sind . Es muß sich jedoch um Deutschstämmige
wie Sudetendeutsche usw . handeln .

* Lemwerder . Sonnabend morgen wurden die den
VegesackerWochenmarkt besuchenden Frauen des Stedinger
Landes durch eine Kontrolle des Kartoffel -Wirtschaftsver¬
bandes überrascht . In der Zeit von 5 bis 8 Uhr hatten
sich Kontrolleure mit Gendarmeriekommissaren und Polizei¬
beamten an sämtlichen Führ - und Anlegestellen eingefunden ,
um die von den Frauen ohne Einführungsgenehmigung
mitgebrachten Kartoffeln zu beschlagnahmen . Sämtliche
Erzeuger aus dem Oldenburger Gebiet müssen , da das
Gebiet Aumund , Grohn und Vegesack als geschlossenes
Verörauchergebiet gilt , eine Einführungsgenehmigung
beantragen oder bei Lieferung von Kartoffeln in Händen
haben . Außerdem ist das Selbstmarkten der Erzeuger
laut der erlassenen Anordnung verboten . Ist der Erzeuger

„Olympia-Splitter "
Gerade der Frauensport hat in Deutschland in den

letzten Jahren einen mächtigen Aufschwung genommen .
Auf breiter Grundlage wurde aufgebaut und wurde durch
gesunde Auslese ein prächtiger Stamm von Spitzen -
könnerinnen geschaffen. Alle Länderkämpfe der letzten
Jahre wurden von unseren Frauen gewonnen , und der
gewaltigste Erfolg war der Sieg der deutschen Vertretung
bei den Frauenweltspielen 1935 in London . Es wäre
aber nun falsch, zu glauben : Unsere Mädel haben Welt¬
rekorde erzielt , sie werden auch auf der Olympiade siegen!
Nein , nein , zu oft entscheidet hier die Tagesform , zu oft
versagen die Nerven , zu oft zeigt urplötzlich die andere
Seite vorher nicht geahnte Leistungen , und das ist ja
gerade der Reiz dieser Großkämpfe , daß sie nie Ueber-
raschungen ausschließen . Aber trotzdem brauchen wir nicht
bange zu sein . Ein Blick in die Aufstellung der Olympia -
Heftreihe Heft 8 zeigt uns , daß unsere Frauen in der
Leichtathletik mehr Aussicht haben als die Männer .
Namen wie Kraus und Dollinger im 100 -Meter -Lauf ,
Kaun im Hochsprung und vor allen Dingen Gisela
Mauermaier im Diskuswurf haben in der Sportwelt
recht guten Klang und auch in der Länderstaffel über
4X100 Meter können wir eine gute Vertretung stellen.

Unsere Frauen werden schon „ ihren Mann stehen !"

Heinz Liebsch .

im Besitz einer Einsührungsbescheinigung , so hat er die
Kartoffeln an die Sammelstelle abzuführen . Da es sich
am Sonnabend nur um geringfügige Mengen handelte ,
konnten die Frauen die Kartoffeln auf dem Markte selbst
zum Kauf anbieten . Wie die Kontrollbeamten jedoch
betonten , würden beider nächsten Kontrolle die Kartoffeln
einfach beschlagnahmt werden und außerdem würden noch
Strafen zu erwarten sein.

* Delmenhorst . Nachdem erst vor einigen Tagen
die ehrwürdige alte Hatter Mühle ein Opfer der Flammen
wurde , hat der Blitz schon wieder einmal eine der schönen
alten niederdeutschen Mühlen eingeäschert. Es ist dies
die Mühle von Gr .- Jppener , die bis auf die Grundmauern
niederbrannte .

* Delmenhorst . Auf einem hiesigen größeren Werk
zerriß ein Mann seine Lohntüte , aus der er eben das
Hartgeld heraus genommen hatte , ohne daran zu denken,
daß in der Tüte noch ein Zwanzigmarkschein steckte , und
warf die Fetzen zwischen Hobelspäne . Erst später , als
er den Schein in seiner Tasche vergeblich suchte, siel ihm
ein , daß er diesen mit der Lohntüte zerrissen und weg¬
geworfen hatte . Jetzt wurde sorgfältig nach jedem kleinen
Fetzen gesucht und die gefundenen Stücke sauber zusammen¬
gelegt und geklebt. Nach vieler Mühe gelang es auch,
den größten Teil der Fetzen wiederzufinden , so daß der
Schein wenigstens noch eingelöst werden kann . Da sich
erst vor einigen Tagen ein ähnlicher Fall ereignet hat .
muß man sagen , daß manchmal recht nachlässig mit Geld
umgegangen wird .

Hausfrau !
Auch Deine Hausgehilfin sehnt
sich nach Ausspannung ! Gib
ihr den ihr zustehenden Urlaub !

* Delmenhorst . Auf einem zum Gute Langewisch
gehörigen Acker ist eine große Anzahl von Kartoffel¬
pflanzen ausgerisfen und das übrige Feld in wüster Weise
vertrampelt worden . Und dabei sind es nur winzige
Knollen , die an den Wurzeln hängen . Der Bauer von
Langewisch, Deitmers , hat eine staatlich anerkannte Saat¬
baustelle und baut nur ausgesprochene Hochzuchten. Der
Schade , den man seinem Anbaugebiet zusügt , trifft somit
nicht nur ihn , sondern alle Landwirte , die von ihm
Saalkartoffeln kaufen . Die Nachforschungen sind im
Gange . In alten Zeiten wurden solchen Dieben zum
Gedenken an ihre Taten die Hand abgehauen , wenn
wir da auch etwas anders handeln , so sollte die Strafe
so empfindlich sein, daß sie als ernstlich abschreckendes
Beispiel wirkt .

* Oldenburg , 9 . Juli 1936 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
1039 Tiere , nämlich 1009 Ferkel und 30 Läuferschweine.
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 10 .00 — 13 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 13 .00 - 16 .00 „
Ferkel , 8—10 Wochen alt . 16 .00 —18 .00 „
Läuferschweine . 18 . 00—40 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
in allen Gattungen über Notiz , geringere unter Notiz
bezahlt . Marktverkauf : Schlecht, Ueberstand .

* Oldenburg . Der Wirt Hullmann an der Bremer
Heerstraße wurde von einem Insekt gestochen und erkrankte
daran so schwer, daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte . Dort ist er an den Folgen des Insektenstichs
gestorben .

* Vegesack. Der fünfte von den sechs dem „ Bremer
Vulkan " von der Southern Whaling L Sealing Company
Ltd . London in Auftrag gegebenen Walfangdampfern lief
am Dienstag vom Stapel . Auch für dieses Schiff ist
Heimatshafen Kapstadt . Der Walfangdampfer hat auf
der Werft die Bau -Nummer 727 . — Neben diesem Bau¬
auftrag von 6 Walfangdampfern hat der „ Bremer Vulkan "
in letzter Zeit den Auftrag von einer anderen auswärtigen
Reederei zum Bau von sieben Walfangdampfern und zwei
größeren Waljagdbooten erhalten . Am 21 . Juli wird
dann noch der für Rechnung der Shellgruppe im Bau
befindliche Motortanker „ Tornus " ( 12 100 t Tragf . ) ,
Heimathafen Miri , zu Wasser gelassen.

* Bad Zwischenah« . Ein Fund aus der Steinzeit
konnte von hier dem Museum in Oldenburg überwiesen
werden . Es handelt sich dabei um einen Doppelhammer
mit nicht vollendeter Bohrung . Die beiden Enden des
Hammers zeugen von starker Benutzung und erscheinen

wie poliert . Nach einer Mitteilung des Museums!^ist der Fund einzigartig in der dortigen Sammlu
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Erforschung unserer Vorgeschichte. Leider ist der
Fundort bisher nicht zu ermitteln gewesen. Der
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schwere Hammerkopf , etwa 15 Zentimeter lang , ^
schon vor einigen Jahren von dem Alteisenhändler
von einer Sammeltour durch das Ammerland mit HX
gebracht und einem Bekannten geschenkt .

* Barel . In den letzten Wochen ist hier m
ein Scheckschwindler mit Erfolg aufgetreten . Er hat
Festlichkeiten Bier , Zigaretten usw . bestellt und mit ein,»
Scheck bezahlt . Bei einigen Wirten ist es ihm
gelungen , einen höheren Scheck auszuschreiben und ,diese Art noch Bargeld ausgehändigt zu bekomm .Beim Vorlegen des Schecks stellte sich dann heraus, d«!er keinerlei Deckung hatte . — Diese Fälle mahnend
Geschäftsleute wieder zur Vorsicht bei Annahme ,
Schecks. Man sollte sich von fremden Scheckschreibin
stets einen Ausweis vorzeigen lassen .

* Bremen . Schon wieder ein Fünfhundertmarkgech
der Arbeitsbeschaffungs -Lotterie gezogen . Der GlW
ist ein 17jähriger Deutsch-Amerikaner , der am DieM Aus
mit Mutter und Schwester von Newyork hier ankam ,Verwandte in Chemnitz zu besuchen. Der Gewinn w
noch in derselben Nacht in der Geschäftsstelle der Arbliil
beschaffungslotterie ausgezahlt . Insgesamt wurden bch ^in Bremen fünf Fünfhunderter gezogen !

* Norderney . In Harketief bei Neffe starb kiirzb
im Alter von 87 Jahren ein alter , sehr bekannter Watt«
läufer , der Rentenempfänger Hinrich Hollwedel ,
war 40 Jahre lang bei dem hiesigen Wafferbauamt
und ging im Sommerhalbjahr jeden Sonnabend dufi
Watt zu seiner Familie in Harketief . Im Winterhalbjih
machte er die Tour ungefähr alle 14 Tage . Fast 40 Ich
führte er Wattläufe durch . Er ist in der Zeit ungHj
2400 mal durchs Watt gelaufen . Hin und zurück ist
Strecke rund 40 Kilometer . Danach hat er eine StrM im
von zirka 50 000 Kilometern zurückgelegt. Das ist U/jM hm E
um die Erde . Die Leistung ist gewiß als ein RelsD ^ n
anzusprechen .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitunj
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenlcitii

Hans Zirk , Elsfleth . DA VI 36 : 501.
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig .

Kirchlich- Nachrichten
Sonntag , den 12 . Juli

10 Uhr : « siierSienri mm » «
ist das erfrischendste mietfrei
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Getränk in dieserZeit .
Alle Beerenfrüchte und auch
Rhabarber können jede «
Mittwoch vermostet werden .
Nach einigen Tagen trinkfertig .
Steaillgerkaelmosterei

Fernruf Berne 345

Gesucht auf sofort oder
1 . August Sonntag von 8 bis lvl
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20 / 2 Uhr :
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lVscliniitlsgs 3 llko : «lugencksVoi ? stellst

Warfleth . 8 . Juli 19Z6

Heute nacht verschied sanft im nahezu vollendeten
90 . Lebensjahre nach einem arbeitsreichen ge¬
segneten Leben unsere liebe treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Urgroßmutter

flWlllSlgNSMMSt
geb . Grube

In tiefer Trauer
Meta Friedrichs geb . Freese
Hinr . Freese u . Frau Anna , geb. Hohnholz
Georg Freese u. Frau Frieda , geb. KlockgeW
Aug . Helmeke u. Frau Elise , geb. Freese
Zoh . Freese u. Frau Klara , geb. Sulenbcrg
Hinr . Ahrens u. Frau Helene, geb. Frce°

Beruh . Mönnich u . Frau Johanne , geb. FE
Carl Freese u. Fra « Hanny , geb. Ficke
Richard Freese u. Frau Hanna , geb. Kopl°"

Christel Freese u. Frau Ella , geb. Fuh ^
'

nebst zahlreicher Enkeln und Urenkel

de>n
ii»Die Trauerfeier findet am Sonnabend ,

11 . Juli 1936 , nachmittags um 2 ^ Uh - , ^
Trauerhause statt . Anschließend erfolgt die .
erdigung um 4 Uhr auf dem Friedhof in
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